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Neun und funfzigſtes Kapitel .

Die Bürger ſelber erlauben Ofantrix in

die Stadt zu reiten ; und von dem Zwie⸗

ſprach Königs Melias und Königs

Oſantrix

Die Buͤrger ſelber beredeten ſich nun unter

einander , und ſagter daß e Stadt keinen

Nachtheil davon haben koͤnnte, wenn ein ſo guter

Haͤuptling darein kaͤme, vielmehr auf manche

Weiſe maͤchtiger dadurch wuͤrde. Und nach dem

Rathſchluß der Buͤrger ſelber ritt nun Dietrich

in die Stadt . ⸗ Aber Koͤnig Melias dieſe

Kriegsvolk ſahe , da fuͤrchtete er ſich ſehr , und

wollte viel lieber , daß er das Heer nicht haͤtte

in die Stadt kommen ſehen .

Koͤnig Dietrich mit allen ſeinen Mannen ritt

nun zu dem Koͤnigsſaale , und ſagte zu Etger

und Aventrod , daß ſie auf Widolf mit der

Stangen wohl Acht hal d ſie
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Ki zu 0 Melias Fuͤßen. Da

intwortete Koͤnig Du Degen ,

es int ir , daß du ein maͤchtiger Mann
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waͤre ich herein gekommen , wenn ich gewußt

haͤtte , daß es euch mißfiele ; und keinesweges

will ich , daß ein Unheil daraus entſtehe , wenn

s anders in unſrer Gewalt ſteht . Thu ' nun

ſo
woh iter Her und nimm mich auf, wie



ich nicht dich aufnehmen ; denn

wenn wir und ihr mißhaͤllig wuͤrden und uns

eine ſo große Macht

uns nicht nach

geben wuͤrdet : und drum kann ich euch nicht

trauen , und will dich nicht laͤnger anhoͤten . “

Nun ſprach Oda , die Koͤnigstochter : „ Warum

willſt du mich dem Koͤnige nicht geben , der ein

ſo maͤchtiger Mann iſt, daß er dieſen Haͤuptling

aus ſeinem Lande vertrieb ? und glaube , daß

d rte

gewinnen wuͤrde , wenn er dich er⸗Stteil gege

heben wollte . “ Aber dennoch wollte der Koͤnig

Dietrichen , wie er zu ſeinen Fuͤßen da lag , nicht

aufheben , noch zu ſeinem Mann annehmen .

Von Widolfs mit der Stangen Heldenthat

kinen⸗Männer

Als die Rieſen dieſes hoͤrten , da ward Wi⸗

dolf mit der Stangen ſo zornig , daß er ſogleich
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